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Es ist mittlerweile fast selbstverständlich, dass in
unseren Gärten diverse Exoten ein Zuhause ge-
funden haben. Wie sie entdeckt wurden und
unter welchen oft sehr dramatischen Bedingun-
gen sie nach Europa kamen, ist den wenigsten
bewusst. Mit ihrem neuen  Buch  möchte die re-
nommierte Journalistin und Autorin uns nach
ihren Büchern „Pfanzenjäger“ und „Süchtig nach
Grün“ (zuammen mit KEJ HIELSCHER) auf 
unterhaltsame Weise auf weitere spannende
Abenteuer aus der Geschichte der Pflanzenent-
deckungen aufmerksam machen. 

Das Entdecken neuer Arten ist kein Kapitel
aus der Vergangenheit, wie das klassische Beispiel
der erst 1994 in Australien entdeckten Wollemia
zeigt. So ist auch das erste Kapitel diesem leben-
den Fossil und seinem Entdecker DAVID NOBEL

gewidmet. Anders als in den vielen Berich-
ten über die Entdeckung der Wollemia geht 
HÜCKING erfreulicherweise auch auf den weite-
ren Lebensweg des Entdeckers NOBEL ein, um
den es mittlerweile ruhig geworden ist. Der per-
sönliche Aspekt wird auch immer wieder bei der
Beschreibung anderer liebenswerter Pflanzenfa-
natiker aufgegriffen.   

Das Buch umfasst eine gelungene Auswahl
verschiedener Pflanzensammler und „Beute-
pflanzen“ aus unterschiedlichen Regionen der
Welt. Dabei geht es um göttliche ägyptische Ge-
wächse, die Forschungsreisen des ENGELBERT

KAEMPFER, der u. a. auch Ginkgo entdeckte,
Vater und Sohn WILLIAM, die Weltumsegelung
der FORSTERs, die Sammelreisen von JOSEPH F.
ROCK in China  und die Rosenjägerin GERDA

NISSEN. Der letztgenannten ging es nicht nur um
Wildarten, sondern auch um die Erforschung der
vielen alten Züchtungen  und ihrer Stamm-
bäume. Gerade alte Rosen-Sorten erfreuen sich
heute aufgrund ihres schönen Duftes besonderer
Beliebtheit. Das Aufspüren und Konservieren
alter Sorten in Gärten kann mit dem Aufspüren
von Schätzen aus vergangenen Zeiten verglichen
werden, weshalb das vorletze Kapitel auch den
passenden Titel „Rosenarchäologie“ trägt.

Der Text wird durch historische Abbildungen
von „erjagden“ Pflanzen,  Exkursionseindrücken
oder alten Gärten aufgelockert. Zudem zeigt das
Buch Farbfotos markanter Pflanzen, die mit be-
stimmten Pflanzensammlern in Verbindung ge-
bracht werden,  darunter  z. B. Paeonia rockii
oder Iris kaempferi.

Das Buch ist ein Lesegenuss für alle Pflanzen-
und Gartenliebhaber. Es eignet sich auch zur
Vorbereitung von Führungen zur Kulturge-
schichte bekannter Zierpflanzen und ist nicht zu-
letzt aufgrund des moderaten Preises ein idealer
Geschenkband.

HILKE STEINECKE

�⌃�

Gärtnerisch-botanische Literatur

✓⇠��⌫�⌧⇠�⇡⌫��⇠���⌦⇤���⇠ �⇥��⌃↵⌅⌃�⌅⌥⌥��⌥✏⇣ ����⇠⇢�⇠���


